Tansania in Kürze
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Staatsform: Föderative Präsidialrepublik
Sprachen: Swahili, Englisch
Alphabetisierung: Männer 78%, Frauen 62%
Religion: Christen 40%, Muslime 30% (95% auf Sansibar), Sonstige 30 % (indigene Religionen, Minderheit von Hindus)


Tansania liegt in Ostafrika am Indischen Ozean. Es grenzt im Süden an Mosambik, Malawi und Sambia, im Westen an die Demokratische Republik Kongo, Burundi und Ruanda, und im Norden an Uganda und Kenia. 

Das Projektgebiet, die Kagera Region, liegt im äußersten Nord-Westen Tansanias. 1,5 Millionen Menschen leben in dem Gebiet. Das Pro-Kopf-Einkommen liegt, durch den Verfall der Weltmarktpreise für Kaffee, mit 140 Euro fast 50 Prozent unter dem landesweiten Durchschnitt. 90 Prozent der Bevölkerung arbeiten im Agrarsektor, vornehmlich in der kleinbäuerlichen Landwirtschaft. Nur etwa 3.500 Menschen sind in den wenigen Industriebetrieben beschäftigt. 

Seit ungefähr dem 8. Jahrhundert errichteten arabische Händler Außenposten entlang der Küste Tansanias. Ende des 19. Jahrhunderts wurde das Gebiet kolonisiert: von den Briten, die die Insel Sansibar übernahmen, und von den Deutschen, die das Festland von Tanganjika beanspruchten. 1905 bis 1907 wurde der Maji-Maji-Aufstand brutal niedergeschlagen, 120.000 Afrikaner starben. 1918 übernahm Großbritannien die bisherige deutsche Kolonie. 

1964, ein Jahr nach der Unabhängigkeit, schlossen sich Sansibar und Tanganjika zusammen und bildeten die Vereinigte Republik Tansania. Tansania wurde von einer republikanischen Einparteienregierung unter Führung von Julius Nyerere bis 1985 regiert. Der Gründer der tansanischen Variante des Sozialismus „Ujamaa“ (das Wort bedeutet auf Swahili „Familie“) verzichtete 1985 auf die Fortsetzung seiner Präsidentschaft – was bis heute in Afrika Seltenheitswert hat. Mit seinem Nachfolger erfolgte der Übergang zu marktwirtschaftlichen Verhältnissen und zu einem Mehrparteiensystem. Im Dezember 2005 konnte das Volk Präsidentschaftskandidaten aus zehn Parteien wählen – 80 Prozent entschieden sich für Jakaya M. Kikwete. 

Tansania ist eines der ärmsten Länder der Welt mit mehr als der Hälfte der Bevölkerung unter der Armutsgrenze. Der HIV/AIDS-Virus ist ein wachsendes Problem, laut UNICEF waren 2005 schätzungsweise 6,5 Prozent der erwachsenen Bevölkerung infiziert oder bereits erkrankt. Hinzu kommt ein massiver Strom an Flüchtlingen aus den Nachbarländern Ruanda und Burundi aufgrund der Kriege in den 1990er Jahren. 

Christliches Wirken begann in Tanganjika im 16. Jahrhundert mit der Ankunft portugiesischer römisch-katholischer Priester, bis heute sind die meisten Christen römisch-katholisch. Während des späten 18. Jahrhunderts wurden deutsche Missionsstationen errichtet und von den Herrnhutern geleitet. Heute lebt die weltweite größte Gemeinschaft von Herrnhutern in Tansania. Nach der Römisch-Katholischen Kirche ist die Evangelisch-Lutherische Kirche die nächstgrößte, gefolgt von der Anglikanischen Kirche. Es gibt auch mehrere afrikanische indigene Kirchen. Mit Hilfe des Christenrates von Tansania, der 1934 ins Leben gerufen wurde, haben sich die Kirchen stark in der sozialen und entwicklungspolitischen Arbeit des Landes engagiert. 

Länderinformationen aus dem Fürbittkalender "In Gottes Hand. Gemeinsam beten für die Welt. Gebete aus der weltweiten Ökumene", Frankfurt/Main 2008 

Armut in Tansania
In Tansania sind formalisierte soziale Sicherungssysteme weitgehend unbekannt. Selbst die relativ kleine Gruppe der formal Beschäftigten, die in eine Rentenkasse einzahlt, kann nicht auf eine existenzsichernde Altersrente hoffen. In eine Krankenversicherung zahlen oft nur diejenigen ein, die sich diesen 'Luxus' leisten können und an eine Arbeitslosenversicherung ist gar nicht erst zu denken. Wer alt, arbeitslos, arm oder krank wird, ist auf die Solidarität in der Großfamilie angewiesen ('economy of affection'). Dass eine Gesellschaft, in der jeder Zweite unter der Armutsgrenze lebt, an diesen Herausforderungen nicht völlig scheitert, ist nur dem traditionellen System der gesellschaftlichen Kohäsion zu verdanken. Da dieses jedoch von den erfolgreichen Mitgliedern der Gesellschaft Einkommensverteilung verlangt, und somit auch ein erhebliches Hindernis für die wirtschaftliche Entwicklung darstellt, steht es unter einem erheblichen Modernisierungsdruck. Gerade in den Städten ('Stadtluft macht frei') ist von den alten sozio-kulturellen Strukturen häufig nicht mehr viel übrig, während neue tragfähige Strukturen, die diese ersetzen könnten, noch nicht entstanden sind. Gerade die Frauen, von denen nur sehr wenige eine gut bezahlte Anstellung haben, tragen einen großen Teil der Last. Obwohl sie neben dem Haushalt auch für die Versorgung der Kinder, der Pflegebedürftigen und nicht selten der arbeitslosen Männer zuständig sind, werden die bestehenden Frauenrechte oft durch gewohnheitsrechtliche Praktiken unterlaufen. 

Die Landwirtschaft wird noch lange den weitaus größten Anteil am Bruttoinlandsprodukt des Agrarstaates Tansania halten. Sie dient vier Fünfteln der Bevölkerung der eigenen Subsistenz, bzw. ist deren wichtigste Einnahmequelle. Das  Hauptnahrungsmittel ist ein dicker Maisbrei (Ugali), der häufig mit Bohnen oder Blattgemüse und - wenn verfügbar - Fleisch verzehrt wird. Die Landwirte haben zwar von der Deregulierung der Märkte profitiert, allerdings ist das Gesamtniveau der landwirtschaftlichen Produktion nach wie vor ausgesprochen niedrig, so dass es regional immer wieder zu Hungersnöten kommt. Wie in anderen afrikanischen Ländern bleibt der ländliche Raum weit hinter den Entwicklungen in den Städten zurück: Während auf dem Land selbst die Stromversorgung vielerorts eine vage Zukunftsvision ist, wird in den Städten längst mit kabellosen Internet-Verbindungen weltweit kommuniziert.  

Per Definition ist der informelle Sektor jener Teil der Volkswirtschaft, der nicht in der offiziellen Statistik erfasst ist. Amtliche Schätzungen gehen jedoch davon aus, dass de facto mehr als die Hälfte des Volkseinkommens von 'fliegenden Händlern' (Wamachingas), Straßenküchen (Mama Lishe) und anderen Tätigkeiten im 'Heiße-Sonne-Sektor' (Jua-Kali-Sektor) Tansanias erwirtschaftet wird.  
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Näherinnen unter freiem Himmel, � Scheidtweiler
Verschuldung Tansania ist ein Land mit hoher Staatsverschuldung. Es gehört  jedoch auch zu den ersten Nutznießern der Initiativen für 'Heavily Indepted Poor Countries (HIPC)' und der 'Multilateral Dept Relief Initiative (MDRI)', auch wenn diese bei weitem keine vollständige Entschuldung herbeiführen werden.  Indikatoren, Statistiken und Analysen Mit der geringen Produktivität in der Landwirtschaft sind die Lebenshaltungskosten korreliert, von denen 55,9 % für die Ernährung verwendet werden. An zweiter Stelle kommt der Posten 'Fortbewegung' (9,7 %), dann 'Energie und Wasser' (8,5 %) sowie 'Drinks und Tabak' (6,9 %). 

"In Tansania verdient ein Huhn, das ein Ei legt, mehr als ein Lehrer", beklagt sich ein Staatsdiener. Bei rein ökonometrischer Betrachtung, z.B. im Hinblick auf das Bruttoinlandsprodukt (BIP), ist Tansania immer noch das drittärmste Land der Erde. 

Und doch lassen die wirtschaftlichen Kennziffern Tansania als einen 'rising star of Africa' erscheinen. Eine positive Bilanz der wirtschaftlichen Entwicklung zieht nicht nur die Weltbank. Noch beeindruckender sind die jüngsten Wirtschaftstrends. 

Einen holistischen Ansatz für die Klassifizierung von Ländern hinsichtlich ihres Entwicklungsniveaus verwendet das UNDP mit dem Human Development Index (HDI). Er berücksichtigt neben dem Lebensstandard auch andere wichtige Parameter. 

Tansanias Position (derzeit 162 von 177) in der HDI-Rangliste der Länder ist deutlich besser, als seine Position in der BIP-Rangliste (170 von 172). Wer die Situation der Menschen in Tansania kennt, wird bestätigen, dass eine allzu pessimistische Einstufung der Lebensverhältnisse in Tansania (gegenüber anderen afrikanischen Ländern) kaum gerechtfertigt ist. Das bestätigt auch der 1997 geschaffene 'Human Poverty Index' (HPI): Zwar leben 36 % der Bevölkerung in extremer Armut, in mehr als einem Drittel der Entwicklungsländer ist dieser Anteil jedoch noch höher. Dass sich bislang nur ein leicht positiver Trend beim HDI erkennen lässt, hat u.a. damit zu tun, dass den spürbaren wirtschaftlichen Erfolgen zeitweise eine (v.a. aidsbedingt) stark abnehmende Lebenserwartung (derzeit 46 Jahre) gegenüberstand. Der aktuelle Wert des HDI beträgt 0.430 (von maximal 1.0). 

In Analogie zum Human Development Index berechnet UNDP einen Gender-Related Development Index, der neben den erwähnten Entwicklungsparametern auch die Gleichberechtigung der Geschlechter berücksichtigt. Der GDI liegt kaum unter dem HDI (0.426), so dass man in Tansania nicht von einer 'Feminisierung' der Armut sprechen kann. 

Der voluminöse dritte 'Poverty and Human Development Report' der tansanischen Regierung (2005) ist ein weiterer Beleg für die beachtlichen Fortschritte des Landes. Trotzdem wird Tansania voraussichtlich wohl nur einzelne der 'entwicklungspolitischen Jahrtausendziele' (Millennium Development Goals) erreichen. Die Gründe hierfür sind zahlreich und werden von den Analysten entsprechend unterschiedlich gewichtet. 
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Wenn die Unterstützung durch die Kinder nicht reicht, muss auch im Alter hinzuverdient werden - hier durch den Verkauf handgefertigter Tonbehälter 
© Scheidtweiler
